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Canones zurückgetreten wäre. Erst jetzt wurde vom Clerus 
und Volk Praejectus gewählt. Dessen Vertrauter wurde Evo­
dius. Dieser rieth dem Grafen Genesius, weil er kinderlos war, 
die Kirche zum Erben einzusetzen. Der Graf gründete nun 
in Chamalières, einer Vorstadt von Clermont, ein Nonnen­
kloster nach der Regel der h. Benedictus, Caesarius und 
Columbanus, und da dieses gedieh, erbaute der Bischof auf 
dem Gute der Caesaria, in einer Vorstadt von Clermont, noch 
ein anderes. Vorher gab es dort kaum Nonnenklöster. Prae­
jectus baute auch auf seinen Gütern in Colombier ein Xeno­
dochium. Er berief Aerzte für dasselbe und stellte 20 Betten 
für die Kranken auf. Zu Ehren der Clermonter Heiligen 
Cassius, Victorinus und Anatholianus begann er ein Kloster 
zu erbauen, aber Schwierigkeiten veranlassten ihn, das Werk 
aufzugeben.

In Angelegenheiten seiner Kirche begab sich Praejectus 
an den Hof König Childerichs. Nach Ueberschreitung der 
Vogesen gelangte er nach Doroangus, heute St. Amarin unweit 
Mülhausen, in dessen Nähe sich Amarinus mit Erlaubnis des 
Warnacharius, eines vornehmen Mannes, eine Celle erbaut 
hatte. Er fand den Amarinus, der mit einigen Schülern hier 
in der grössten Armuth lebte, fieberkrank; als er aber 
die Celle betrat und ihn bekreuzigte, wich sofort das 
Fieber. Nach dieser Unterbrechung setzte der Bischof seine 
Reise fort. Am Hofe fand er beim Könige und seiner Um­
gebung die beste Aufnahme. Der Majordomus zeigte sich 
seinem Wunsche geneigt und so konnte er mit einem vom 
Könige bekräftigten Privileg für seine Kirche die Rückreise 
antreten.

Ein ernsterer Anlass führte den Praejectus zum zweiten 
Male an den Hof. Es lebte damals in der Auvergne eine 
ebenso fromme als reiche Frau, Namens Claudia. Diese bewog 
der Bischof dazu, ihr ganzes Vermögen ihm für die Armen 
zu schenken. Dafür liess er sie nach ihrem Tode mit grossen 
Ehren bestatten. Deren Tochter hatte der Patricius Hector 
von Marseille geraubt und zu seiner Beischläferin gemacht. 
Dieser verklagte den Praejectus bei König Childerich, der 
damals beide Reiche regierte (673—675), wegen der Zueignung 
der Güter der Claudia und es unterstützte sein Vorhaben beim 
Könige Leudegar, mit dem er sich für diesen verbrecherischen 
Anschlag verbrüdert hatte. Dieses Aergernis führte später zu 
dessen Martyrium. Hector setzte es beim Könige durch, dass 
dieser Spezial-Beauftragte (‘missos ex latere’) absandte, die 
den Praejectus unter Bürgschaft vor den Hof laden sollten. Das 
heilige Osterfest war vor der Thür, und der Bischof befand 
sich in grosser Betrübnis, dass er es nicht in seiner Stadt 
feiern konnte. Der König befand sich damals in Autun, wo 


